
Jüdischer Friedhof Rümmelsheim

Schlagwörter: Jüdischer Friedhof 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde

Gemeinde(n): Rümmelsheim

Kreis(e): Bad Kreuznach

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Die Geschichte der jüdischen Gemeinde Rümmelsheim seit dem frühen 19. Jahrhundert 

Die jüdische Gemeinde Rümmelsheim hat eine lange Tradition. Im Jahr 1548 wurde bereits im Buch „Geschichte der Juden in der

Kurpfalz“ ein Jude aus Rümmelsheim benannt (Löwenstein 1895). Allerdings gibt es dann keine weiteren schriftlichen

Erwähnungen von jüdischen Siedlungen, einem Friedhof oder einer Synagoge bis ins Jahr 1808, obwohl im 18. Jahrhundert

sowohl der Friedhof als auch die Synagoge „An der Bach“ erbaut wurden. Im Jahr 1823 wuchs die jüdische Gemeinde um fünf

Mitglieder aus Waldalgesheim und fünf aus Weiler bei Bingen, die bis dahin zur Synagoge in Schweppenhausen (Waldalgesheim)

beziehungsweise Bingen (Weiler) orientiert waren. In dieser Zeit war Carl Wohlgemuth der Gemeindevorstand. Dreißig Jahre

später beschlossen die Waldalgesheimer im Jahr 1853, in der Gemeinde Rümmelsheim aufzugehen, da diese bereits eine eigene,

wenn auch ausbaufähige, Synagoge besaßen.

Im Jahr 1906 löste sich die Gemeinde Rümmelsheim auf, weil sich die Juden aus Bingerbrück im Jahr 1892 per königlichem

Dekret getrennt hatten und die Rüsselsheimer damit eine zu kleine Gemeinschaft bildeten. Die Rümmelsheimer Synagoge wurde

im Jahr 1930 abgerissen. Per Beschluss des Regierungspräsidenten aus Koblenz aus dem Jahr 1938 sollte die örtliche Gemeinde

aus gesundheitspolizeilichen Gründen das Gelände von den Gräbern befreien und ins Gemeingut übergehen lassen. Desweiteren

sollten die Grabsteine zweckentfremdet werden, solange kein Angehöriger Anspruch darauf erheben würde. Die Rümmelsheimer

widersetzten sich diesem Beschluss und ließen den Friedhof in seinem ursprünglichen Zustand. Mit der Zeit verwilderte er, so dass

nach dem Krieg der Friedhof freigeschnitten werden musste und einen stabilen Zaun erhielt.

 

Gemeindegröße 

31 (1808), 68 (1848), 58 (1858), 10 (1925)

Im Jahr 1925 befand sich unter den 10 Gemeindemitgliedern kein Rümmelsheimer mehr, sondern fünf aus Waldalgesheim und

fünf aus Weiler bei Bingen.

 

Synagoge 

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000507


Die Synagoge in Rümmelsheim muss um 1808 eingeweiht worden sein, 40 Jahre später ist sie bereits in einem derart maroden

Zustand, dass sie 1852 renoviert werden musste. Mit der Auflösung der Gemeinde im Jahr 1906 ist diese Synagoge wohl

geschlossen worden.

 

Friedhof 

Der jüdische Friedhof liegt etwa zwei Kilometer im Nordosten von Rümmelsheim im Gebiet „Im Horet“ auf einer Höhe von etwa 332

m über Normalnull. Es sind heute noch sechs Gräber erhalten geblieben, obwohl mehr Gräber vorhanden sein müssen. Der

Friedhof hat zwei Besitzer, so besitzt zum einen die Synagogengemeinde Rümmelsheim ein Areal von 790 Quadratmetern, wie es

im Grundbuch von Rümmelsheim in Band 25 auf Blatt 997 vermerkt ist, und die Ortsgemeinde Rümmelsheim ein Areal von 185

Quadratmetern. Beide Areale sind gemeinsam umzäunt. Der letzte Bestattete, der noch erkennbar ist, ist Wolfgang Stern,

gestorben am 19.05.1913.

 

Der Jüdische Friedhof in Rümmelsheim ist als geschütztes Kulturdenkmal (Denkmalzone) ausgewiesen: „vor 1808 (?) eroffnet,

sechs Grabsteine, von 1848 bis 20. Jh.“ (Verzeichnis der Kulturdenkmäler, Kreis Bad Kreuznach, S. 99)

 

(Matthias Gröber, Universität Koblenz-Landau, 2017)
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